
Die literarische Thätigkeit des Tabari nach Ihn 'Asäkir.
Von

Ignaz G oldziher.

Die vollständigste Liste der Werke des Tabari war uns bisher 
im Kitäb al-F ihrist (234— 235) geboten. Ibn al-Nadim zählt alles in 
allem neun Werke des grossen Historikers und Theologen auf (von 
seinen zehn Nummern ist eine, o l i i ,  doppelt aufgeführt),
begleitet jedoch die Titel — wenn überhaupt — nur mit sehr ma
geren Andeutungen über Absicht und Inhalt der betreffenden Werke. 
Dabei ist das an achter Stelle (235, 4) aufgeführte 
aus dieser Liste zu tilgen; dasselbe hat einen Namensgenossen, viel
leicht auch Landsmann des berühmten Mannes, nämlich den si'iti- 
schen Gelehrten Abu Ga'fär Muhammed b. Gerir b. R ustam  al- 
Tabari (vgl. F lügel, Grammat. Schulen 9G) zum Verfasser, wie Al- 
Tüsi in seiner äi'itischen Bibliographie ausdrücklich hinzufügt:

(List of Shy'ah books — Bibi. 
Ind. — 282). Trotz seines Bekenntnisses zur Sunna (<ü >Iä)\) hat übri
gens auch der Historiker seine Stelle im äi'itisehen Büchersaal er
halten. Er verdankte diese Berücksichtigung seiner das äi'itische 
Interesse fördernden Schrift über die Authentie der Chumm-Tradi- 
tion, welche bekanntlich den Angelpunkt der 'alidischen Ansprüche 
bildet.2

Al-Tabari hat einen sehr eingehenden biographischen Artikel 
in des Ibn 'A säkir (geb. 499, st. 571) grösser Monographie von

1 S. ZD M G . xxxvi, 278 ff.
2 Muhammedanische Studien, n. 11(5.
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Damascus (j>*£~o g j t y  erhalten. Die Biographien in diesem
Werke beschränken sich nicht auf berühmte Damascener (ZD PV. 
xiv, 83), sondern erstrecken sich grossentheils auch auf Gelehrte, 
welche die syrische Hauptstadt in den Kreis ihrer Studienreisen 
einbezogen, die das T alab  al-'ilm kürzere oder längere Zeit da
selbst festhielt.

Auch Al-Tabari hatte auf seinen ausgedehnten Talabreisen die 
an berühmten Gelehrten und Traditionskennern reiche Stadt nicht 
abseits liegen lassen. So konnte denn Ibn 'Asäkir seine bändereiche 
Monographie mit einer Biographie dos grossen Gelehrten schmücken, 
wohl des grössten unter jenen, die je zwischen den Säulen der Umej- 
jadenmoschee gewandelt.

Die an seltenen Handschriften reiche Bibliothek meines Freun
des, des Grafen L a n d b e r g - H a l l b e r g e r , besitzt zwei Bände des g j s  
(jyji-wO durch welche der auf europäischen Bibliotheken bisher
nachgewiesene Besitz an einzelnen Theilen des grossen Werkes in 
willkommener Weise bereichert wird. Die beiden Bände (li) + 1 8  
Kurräsen in 4°, nicht datirt) erstrecken sich auf die Biographien 
zwischen un  ̂ be
ziehungsweise zwischen Ŝo 5i\ ,0̂ .^- und ¿ 0

(dem 'abbäsidischen Chalifen). Dem ersteren Bande 
verleiht ausser dem Artikel über A l-S äfi'i (mit dem er anhebt), der 
über Muhiimmed b. Ismft'il a l-B u c h ä ri, dem letzteren der über Mu- 
ham m ed  b. G e r ir  a l -T a b a r i  besonderen Werth.

Der Tabari-Artikel ist sehr sorgfältig gearbeitet. Wir haben 
vorausgesetzt, dass die Kenntniss des mittleren Theiles des Artikels, 
in welchem die literarische Thätigkeit des Tabari in ihrer ganzen 
Ausdehnung geschildert und die bibliographisch-trockene Titelnomen- 
clatur des Filmst durch eingehendere Charakterisirung einer dazu 
noch grösseren Anzahl von ausgeführten oder unvollständig geblie
benen Werken ergänzt wird (Ibn ‘Asäkir zählt 15 Werke des Tabari 
auf), manchem Leser nicht unwillkommen sein dürfte. Wir gewinnen 
dadurch einen vollständigeren Einblick in die Wirksamkeit Tabari’s 
als Gelehrten, Schriftsteller und Lehrer.
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Aus (len dem Texte beigegebenen Anmerkungen wird ersicht
lich werden, welche von den hier erwähnten Werken dem Verfasser 
des Filmst nicht bekannt waren. Auch H. Ch. kennt nur kaum die 
Hälfte der von Ibn 'Asäkir aufgezählten Schriften des Tabari; es 
fehlen bei ihm auch solche, die bei Ibn al-Nadim erwähnt sind. Hin
gegen finden wir bei H. Ch. (v 103, Nr. 10210) ein t_jUS von
Tabari, welches weder in der Liste des Ibn 'Asäkir noch auch im 
Fihrist vorkommt; über den Inhalt des Werkes bietet uns jedoch 
II. Ch. nicht die leiseste Andeutung. Auch ein Buch über Formu
lare von R ech tsu rk u n d en  (k « ^  vgl. Muh. Stud. 11, 233), das Ta
bari nach éáfi'itischen Principien verfasste, wird bei H. Ch. iv, 4(>, 10 
als besonderes Werk des Tabari angeführt. Es ist jedoch wahr
scheinlich, dass dasselbe mit dem im Fihrist (234) unter den ein
zelnen K apiteln  des erwähnten iden
tisch ist.

Da der folgende Text nur auf eine einzige, nicht immer eben 
präcise Handschrift gegründet ist, so mögen besonders hinsichtlich 
der in demselben vorkommenden Personennamen nicht allzustrenge 
Ansprüche gestellt werden. Einige Eigennamen in den Isnäden sind 
dunkel und zweifelhaft geblieben; unmöglich war es, dieselben ander
weitig zu identificiren. Es ist begreiflich, dass nicht alle Scheiche 
des Ibn ‘Asäkir (seine Biographen sprechen von mehr als 1300) Per
sonen waren, deren Namen uns auch anderswo begegnen. Für den 
sachlichen Inhalt besitzen sie übrigens keine entscheidende Be
deutung.

Dein hier mitgetheilten Stücke gehen voran : biographische 
Notizen, Nachrichten über Studienreisen, Scheiche und Hörer des 
Tabari. Demselben folgen Mittheilungen über seinen Sterbetag; end
lich Trauergedichte von Ibn al-A'räbi und Ibn Durejd.
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1 Handschr. ^JL«j\-
* Die Bittsteller, Bettler; II. J \^ a*̂ .)\- 
8 H.
4 ¿¿ISAjüf?
5 Bei Al-Nawawi, Talidib 101, 7 ¿}0J\ ^  ^Jl*.
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^ ó̂ y*S ¿¿sc p.Xi Jlä ¿.*.e> uX.3̂
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1 Vgl. ZD M G . x l i , 62. Die Ursache davon, dass die Hanbaliten den T. bis
über den Tod hinaus anfeindeten, war dies, dass T. den Ahmed b. Hanbal nicht
als Fakih gelten liess, sondern ihn nur als Traditionarier anerkennen wollte. Siehe
Zahiriton 4, Antn. 6 . H. Ch. 1, 19G, 2; er sagte: U’̂ sT0 ^1$ U i \  L^^äi ,x^.\ (J .
Auch der 80I111 des Begriinders der Zähirschule, Abü Bekr Muhannned b. Dáwíid,
Zeitgenosse Tabari’s (st. ¿Í02) richtete eine Streitschrift gegen ihn: ^ I c
j i j * -  ^  H. Ch. 1, 446, Nr. 1307. 2 H.

8 Ueber solche Deminutiva arabischer Eigennamen s. K a h a b a c e k , ZD M G . 
xxxi, 140 f.; vgl. das häufige Epitheton ¿¿.'kX^aJc, z. B. H. Ch. vn, 1031.

eX^-w^ Jákut 11, 444, 14; 111, 513, 3; böl, 7 u. a. m. 4 H. 0 ,  1
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ĵ-«Ä.<"0 .̂̂ C-  ̂  ̂  ̂ t —̂ ^̂ <*0 ^Aax?i3  ̂* ̂  \ ĵ»3 Lt
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d̂*~*S 4_ ĵlsß’ ^ l 1 _̂0 -̂^3 iw_&'̂ *-'«âO \_\^}\ a ĵ_>,>J\ Ĵ ôi >̂-*c Ä̂ XÜJö

Î OJkSh J-̂  t Si.X̂.aa> <k.̂ £ *̂¿3 C».x> »-Ss-̂ S\a, ̂  \̂ X-OLä
'  t 9 / JJ

«Î IäJI [̂ J>]̂ JCi»\̂  _̂j>L*vĴ  «¿JLjU\ ¿yc ¿.̂ 9 Loj, ¿JJJlso \jJCjU

(*  ̂ ^ t * ̂   ̂ £̂—̂9 t»  ̂  ̂ \~*0̂   ̂ L_S)— \ ^

Cŷ li ( l_1̂ ~̂ ->0 \ Ĵjb\o( 1,1 Ŝ j-vi«-»J\ ¿̂.3 («̂ .o>JaJ> l̂ o Ût*A.S

1 II. unklar; der Sinn ist wohl, dass T. im Korancommentar Legenden und 
Geschichten der Vorzeit, sowie auch e s c h a t o lo g is c h e  Fragen (Auferstehung) 
erörtert.

2 Für j ^ l .  — II. .>U*..
3 H. ^JU >\̂ Jl9 könnte aucli aus ^ ii corrumpirt sein.
4 Wohl identisch mit H. Ch. n, 578, Nr. 3977, v 185, i) ^ 9  1 >'--̂
2(L^cO S =\j .9 t * ^  v̂ JvU.£ £> .
6 Fehlt H.
6 Im Fihrist nicht erwähnt.
7 H. ¿^¿JU J^.
8 Bei Fihrist als ¿Juü\ ^ js  i_Ä->-lai.3\ __>lXS zweimal erwähnt.
9 Vielleicht Sj “̂ .^ .  Die Anhänger des Madhab des T. nennt man einzeln

so wird der später zu erwähnende Kä<Ji Abu-l-Fara^ al-Mti‘äfä b. Zaka- 
rijja a l - G e r ir i  bezeichnet.

10 d. h. eine zu den Furü' des Buches Al-la tif als Einleitung dienende Usül- 
abhandlung, gleichwie Al-Säfi'i die methodologische Grundlegung seiner Codification 
in seiner Risäla gegeben hat.

11 Vielleicht ^ U J \ .
12 Im Fihrist nicht erwähnt.
1S Die von den Z ehn hervorragendsten G en o sse n  unmittelbar aus dem 

Munde des Propheten tradirten Sprüche. Gemeint sind die Zehn, denen Muhammed
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tj ̂  2̂oXä J \uX^-\ ^̂ .■*.»vĉ 3\ĵ  *̂ \ (̂ .JO Y.̂ Jvvĵ

\k-x-«o\̂ 1̂50 ̂ ^̂s.)»c- \wXr̂-\̂
¿3^ ^JiJl  ̂ ¿«y****) ^ 9  Ŝ LgJaJl v_.)\JCS ¿*a..-o ^\.X£.}

$ (s ĉ) y\> ^^ooLx)\^ l3\LXä-\ <kX* ^ 9  ^53

v i.  ̂ ^  »̂X3 \  ̂ «̂**0 ^J.5

el S ^ \  ^ j b l  **-« 2$\L*a3\ v̂ _jLX£ j J*JS\ ia#«ŝ iA-<Jl ^-o **X33J

3 4̂ -c â«äJ\ v__j\̂ L> lv>Jo\  ̂ "£L̂ -Lä3\ ^ j VxSj  u u

y*0  ̂ \ L*0  ̂ 5̂ *̂ \ t» ̂ .̂ 0 <̂<&ä)

O^ ^5^ ^LiA^AJ\̂  __xXi3l v_->3-^0 \cX̂ .9 £l>oc>\ s

¿üIä>o3\ viXJ3 |<>-äLo ¿JJl ^°3  £L o£^\ ^jilj>

^°3 ¿k9̂ >0-X̂ .3\ <̂ -̂ 9 <̂ *̂ 9 Ip £ s^ .j  f<^ Ĵ\] O*^ ^̂ XOOLXJÎ

v— v—i\£$j 4 .̂>U£3l (0-̂ 9 t̂ XJi v_^̂ JLä9\ £j**o
f̂cl̂ -)Ŝ \ {¿J*0 &̂ LaJSU> (^^0|^k. £7̂ i«\ ŝ̂ J\ l̂ o \̂*X*4'0Lâ qJ\

v>jtoLis^J\  ̂ wX̂ t cy£-̂ X3̂  5^ 3 y b  L*«2 fi\̂ x̂ l>ŝ

[<̂ v9 J V_¿.-*.1*3 Ä̂0| ¿̂La.xaaJ\ {_A-X.̂ 2 C A'ZZr*" cl^oJO\  ̂̂ 3\

<X̂ UCŜ  j\.*o.scsd\ &.-̂ &.slXsoj ¿¿.3l.sr\>o3\ [« .̂ ĉo] d̂*S.G> >̂sa<*o Uo ^̂ Xc- <̂ .3 .̂JiJl

bei Lebzeiten die Zusicherung des Paradieses gegeben: ¿LULL> \
(die Benennung bei Hughes, Dictionary o f Islam, 24b, wo auch die
Namen der Zehn Genossen zu finden sind, ist nachlässiger Sprachgebrauch des un
gebildeten Volkes), vgl. Usd al-gäba n, 307; m, 314.

1 H. ^Xa-l ¿ ¿ 0.7 vielleicht ¿>Jo-

2 Im Fihrist werden die zu Ende geführten Kapitel dieses Werkes anders
aufgezählt.

8—4 Im Fihrist nicht erwähnt; ersteres wird wohl identisch sein mit H. Cli. 
i, 212, Nr. 303 ¿ .^^kX W  J'Lsi.'iMj ü j ^ i . \

5 H. «iJyÜ.

6 Im Fihrist nicht erwähnt.
Wiener Zeifcsclir. f. d. Kunde d. Morgonl. IX. ltd. 25
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U j  <^^J.c L ^JL o| ĝ o L^J <̂ -¿1 b j j  L o > J \ ^ ä  a X^cxb̂  ¿ . ^ I a

ŷilî .J>J\ Ĵ.IÜ 4 Ŝ ûO t«̂ LXa/Ôp̂ -Lo Kcp\ L̂ JlX~>. Aäa/O t̂T”*1 ^̂*Xft Ĵ"i.

t^xiLx>ĵ  ¿JJ\ C l - > j i j i i .  >̂\ Jla J'>-3 jj^aM O-?/* i_s'̂ >'̂ ‘=>t3

>̂-<■■̂<̂0 <Jj_®.C.\ i_3̂'"® **,*«U*Jl«üJl l_Ä̂ x.̂ <iJ Ĉ*0 ■̂**-1.^
Jls j-a-s-i» 4cr,° <_3'̂ ,^a"3 îU^-iJl Jlss 1 ĵ ôlcls

C^Ä-o-u^S (iv̂ J-C \^.iS ^ ¡ . ^ i j J \a, jSLSt.^. ^ \  ^u .X sr°  ^ S  ?^-ü\ (^Si
. cS ^  fl  ̂ c

*r̂ 'w"a~>.3 J_p̂  '--ô  l̂^Jül ĝ tvO 0 \ >\y ^
v̂XX-o-M ».X-A.C- jt̂ +Q***sc ^\ li/ ^ .̂\ c Û<ä̂ o \uXa UNJ53\
^yiLiiiül <i-ô 0  1̂3\ ^\ C5̂ liJ\ __ .̂̂ .ki-\ ^  y*\ li\

Ôl

Ĵl̂  j-SLAr̂  \.±\ ^\ -̂aa)LäJ\ 3^  ̂ V̂̂aa-̂ aaa.3\ 0x̂ >.̂ .\ 5̂-̂ aJ.3\

^Jlis o ^ ,“> JL£i ^  l̂ Jls ^^i3\
JlS ^  ¿Sjj V_3̂  ü i j  ^9 2̂ 0-iA.U < l̂^J ,Ĵ Ji l̂̂ £Ĉ\ 1^0 \uXA

Û.-o \â . .̂̂ v-X-ö ^̂ X3 \̂ )\.ä \̂ >j& Lâx.2̂  ^̂ 3\ ¿j'Q *̂31ä3\ ĵ̂ LxJ vfc3'̂
3=^ C >  CUi'Lo ¿ÜJ l l j  J l i ä  s»XJi ^JLo-J JS^l^-lä ^

l i  ^ lä  ^£JL^J\ ^yw>Ji»\ jo--mjÜLM ^>\ lj^j-<a>.\ 6 ‘^.X.^^ttjd\ .̂w3u<1ä .\  L«o

1—2 Nicht im Fihrist; das letztere ist wohl identisch mit dem von Tüsi 1. c. 
^sL ji.JÄ  i_jUcS geniuinten Buche.

"3 H. \ y j a A j  \j^ .b .
4 Fehlt H.
6 H. +  0 \.
6 Bald hat man jedoch, namentlich in Andalusien, Compendien des grossen 

Tafsirwerlces veranstaltet; vgl. ausser den im Fihrist 234, 25 ff. erwähnten noch 
Ihn Baskuwäl, od. Codeiia Nr. 29, ibid. Nr. 1119, Jäküt m , 531, 7.



D i e  l i t e r a r i s c h e  T h ä t i g k e i t  d e s  T a b a r I  n a c h  I h n  ' A s ä k i r .  3 6 7  

g A L a J \  i_ ^ 9  jSj> \ 3 \

Cl^JS « ¿ J O j \  J y o  ^ _ j j \  ö o i ^  ^  ¿ J l 3 \  J w y v *

 ̂1~) *— -iy-' ̂   ̂^  , * y-̂ X̂j\ i.X-A.ft  ̂  ̂̂   ̂ \ -̂fi..W.̂  Cy- \ r V_SO
^ 1 . 6  l j . 3 j  Ü ¿\2 ¿ Ü ^ L » - - o  J - S - J l  l j j . - < .2 » . \  1 l i Ä ^ . 1  ' J j  , o - { - ® \  C o J j  l^ f .9

r̂-“-51̂  Cr? -̂O-2̂  ^  lcl ^ j  \i\ iX̂ sr1 Üi s,>LL*-o\
i \  C-̂*- ^   ̂ °*~*" \   ̂ j  0 B *S- uX-1>.̂ -\ L5 r - . k J \  X̂--̂i-_V t* y3 (^X ^.Sh.1

U J.-o-S."'0 ji-Äik. d-J.2>0 Jls J.*ai ü ÎLä)\
_̂jÂ AäS ^_^J\ j ^ I 1.,-^ .ilS îiAwWj t * \̂ Î ÂO ÂAA>0 X̂<̂>yO

f  w . , ,
J . 9  i a j l a » .  ^ X f i  ¿ 5 " u X 3  g x i i s  ^ \ ^ - i -  \  i d - * _ s J o  1 3 \  J L s  ( i o  ^ . t  > \  \JL a.«cÖ

¿o\ .̂J ‘ d-)3-o-J\ iXsü l-©.i- Û=l»M Â-olS b>̂  ‘ Clĵ xaM C ĵŷ Lc-0 L>

W Ij>% ^\ ^)LaJLxv Ij> JULs lX -̂co ĵj1.aJLoo ĴULs

Lo v^ßL̂«. ¿JJ v>»̂ i.\ jJzS\& \*S* l .̂ \,>\ <̂JJ\
4 jIjlä-a.̂ o'̂ \ ŵ> ¿̂$la ^ jj}\ v̂ ll̂ UauAj>l̂ o\ \3\̂  ĴJLi \̂ 2$̂d ''¿j ^

k^^as. (0-JtJ .̂^C 2C_5̂  C5^^3

j SS^  i X 5 U  ¿'iy'C  ( J - x - 9  A j J \  < * - ^ - j  ^ j . ^ > . i i J \  ^ . i - Ä i -  t _ 5 ^

<iJ Ĵ.-Jä.S! L ^ ^ .3  ¿J.-ss^°5 s^ x T0 8C5c^X*oU ^  i-a-Ä=*- cU w>J\ \ jjb  aJ

1 (O-Xä)! ĵ ol̂ -Xal ¿jo ^ (j_j\ ^ äaÄj Jli.9 Jli-\ \j,A jjä \

yl\ U  Jk^ . ^  ^ i\  I_ ^ - «  < ^ X Ä i  1 ^ . - 0  , ^ y j L i S L ) \  J^^S.'0 ^ _ y > \ L i i  O i ^ s

v _ ^ A J k x i  ( _ j 3  J l ä  J l ä  j . ^ Ä j \  > > .^ .6  ( J j o , y i s

_\ jLiio (̂ '*"< 1SlÄ)j  ̂ ^aa/«) j*M.S- ) \ Jv-Äj t ĵÄ9L*iü\
t ^ 9  1^0 J i \ ^ \  ^ - c 4 a .3 \  L ^ .^ 9  ^y.**)

^  \  ¿ ^ X j \  j j  l ^ - ^ . 9  i ^ Ä ^ O  ̂  O ^  t ^ 9  ^ X ä J \  ¿y® ^ _ Ä ^ » o

ij.sÔl) v̂--ö A.̂ .)j; l-0-̂ .9 —0 \ S i l̂ .̂ .ia» \ '’¡$\̂ \

  ^  J l s  4 ( ^ .A a a D  L ^ - a 3  131*0^ ^ ^ .^ .X a a a ^ . 3 \j ‘’J b  ^ i . 9

1 Dieser ist der berühmteste Anhänger und Verfechter des Madhab al-Tabari; 
in diesem Sinne widmet ihm der Verf. des Fihrist, sein jüngerer Zeitgenosse, einen 
eigenen Artikel, 236.

2 H. 8 H. ^  jJ^oU.
4 H. (corrumpirt aus <^.^üj'^).
8 H. »AJ.
8 H. J b ; bezieht sich auf einen dem Mu'äd b. Gebel zugeschriebenen Spruch

^i\ ^  /ähiriten 9, Anm. 1; ‘220, 12.
2b*
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¿<L3 »j\ j^ \  ¿ ¿ l ä ü U  ¿ I a S C J  J l »  ¿ J l

I y-J\3 *L«ajJ\ d̂ -ü.* jjts 6

^jb \̂ Jl_*ia9 C^uuj> x̂ä dJ^i i_)\̂ J \J.A ^3 ¿5Ü \̂ Jlä̂  ¿^oLsl

ĵl>\ CI i X S  vjXli ^ -̂su t_«5̂ -J j6.JUî J\ ¿Sy*°>

jy*£±X*a Li ^la ^yJ CŜ * 3^.9 jO-̂ ~Ä2̂ Y-l\ ( ^j\ Li^-Ä.\

LS\ t»N i' y>\

/-f^° l_5® Jlä £̂jLô jaJ\ ¿y*
<kX*J JTj.i3 g J j \ S ^ w a J  J^L*w^Jl _̂yl\ oXäLsT0 ^  J i o  ^ \  ^ j o  ^Löwij

¿̂ ~Ä̂ö \-S\̂  C0-̂  ii^SUw*^ C-5̂ *̂  ^.^•\^ŝ \ .̂aAXä JI . 3̂U  t« ô

t,_)L> 1 [j^fi] k_a.'äjä ĵ-«iiu«J\ jA-\ (__ŷ cs-̂ *" ^ ^ 3

lj> <iJ iC-'-XÄS ^ p.j l̂.J>̂i> ¿j*\j.ä \̂  ĵ ŷJ\ Üj ^a/J \̂ .JO ^ j~j-^

Ĵ) t JL® \v>ufe Sc\̂j.£> (¿Oĵ Jâ O ĵ-oLOl 5lX*o1
‘4 \^^£o c 531jo ¿JJ\ l  ̂1

TJi Vis. u ^ \
v X ^ js T 0 ^ X i J \  y * \  131 l_ 3 ^ 1ä J\ ¿ y>  J ^ r °  ^  J ^ l j j l  ^ ü ü l

^l.w)''^ \ ^ 2 ^ ^  v— \ C-51̂  O -  ̂ ^ - o-ä T0 13^..^ä ,\

^5^kJ\ V-Xŵ.ÄT̂ ĴLÄIX \ Ĵ .J

V— C-5*?̂ C-  ̂ (_ ^ V̂yT"̂ “ 9 3̂1̂ 0 5o) -̂ä 3̂\ ĵ.Â .3  ̂ m̂«v}Ljl)\

ĵ £> 0̂ L̂ \ ~̂ " <h*jUa^. ^£jiSm

 ̂uX.A v̂X̂ -A.yo ^̂ >.-̂ «â»o  ̂ \ .̂3 Ĵ\,iLd v̂-X.̂ -̂ -'O \ ^

b^.S^\ ^ J ü o  ^̂ v-X-Äi ^̂ oL̂ oLj Lu^ ĵ 5  O^0

2î »̂ .̂^C- oX»̂ .̂ T*° \»j\ v̂ X.̂ . \ 2̂̂*? ô*-4xjLäJ\

C X ^ A* Â ê  ^ J«J\ cX<̂ £> ^ j\ 13\ (?) L -5 ^  C "̂?

V_Ĵ  yä\ »-X*̂ -̂  O -? ^̂ l.̂ A.g- 13 kjlÄ.\ C-5̂  v-X.-̂ .̂ 0̂

c>*i >r̂ Ä̂ ’ Ci"? j^ 'j^  o^ vX̂ °̂ ĵ-vÛ r0
Lo J l ü  ^  ^ J \  c u i j ju  ^\yüJ 03 O lyü \

8i^ i.< j VJ.3 ¿Li r Ü\ 2 X̂J CU3L5 \>\ ,jJ J l i i  ^ \  J ^ J i ,UbU \yu- Vi ¿Ü

1 I.’racpositioii fehlt in H.
2 ii. ¿j. 8 h . o y is o -
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* SX*>\  ^  v > . ^ " °  ¿ J J l  . x ^ s r 0 p U ' d l  ^-s-uxJ\ 13 1 (V) \

l ŷAM̂ ô ^  ^ 1 1 '■■"■ v^J^OuXi-1

1 ———̂ .Xk> 1 ^ ^ ^ 3 \  U  \3 | *  A -------- X a \  5  ¿ o , > i . l  ^  'd l  ¿ y X x J l  l-o ^

l—-»-ül cj5̂ \ £y* ̂ S3^3 * USj“̂  ¿^«*31 (__;H ’¿ -
C / / / ; C, o , ; , 5 , ./—' / / /

l  , , . » L w O  ¿ y -°  t l i ' d l  y ^ % (_J- * 3  *  <*---------------t Ä̂ 'CJ ,U > ^ i\  ¿ 5 r'S { ¿ y * 5

^ \ _ 5  13 'd lS  j  ^ .^ a \j >̂\ J ^ jl c  jo -iA jÜ Ü l 13

ĵ£|jÄ)lli3\ Jk^l- ^vJ v_5̂ "C 13iXaX*..)\  ̂ <1̂  .* v-̂  iX.^.£w\ eŷ \ l \̂ t * V 3 ■ v̂ \

^ISJ>J\ ^ i» a .  ¿O Ĵ -tt-sT0 13iX«&.3\ 'dis ^ k a ^ iJ l  ^-¿.Ä .̂ ^

*3^1») \ Oj a - ü j ^ iö l

¿ i * S  ¿ J  0 > ^ 1  131

C_5 Lj^Uaw) ^ 9  t ^ ^ j 3  US-f-^-3 ^  (^

i -̂”-?._r̂  ̂ J-fr— i *— _̂5— i 0^

13 ̂ * ¿ 0 1  ^ ¿ Ä i .  ^  ¿ d i r 0 l i ^ * i ö \  'W lä v _ ^ k i . \  J l S

J ^ -  crf

3j . -------- n JL)\ H J S . ^  1̂ 5 ^ ä J \  ^ .L S  l — » „ f j . ^ j . L  ^ ^ s j \  'd  0 U ü a .

^.aJ.J\ ŷXc <̂ 9̂ O jri^ 9\ 131̂  \j___!a3 ¿ S . i  ^Ü 1-lU-^.i \3ls

Ĵ-f"*̂  13 vXo.s:'“0 ĉ LsÜ\ ^>\ ^ ^ oliü l Ij\ j ___<.^ki.\ ,_JIS

>_Wr*-\ ^ \  ^ J ^ a )  \ C J *  Jy" *-S -'C »¿Jtgfc. ^ \  U J  J I S  J I S  t _5 = > » L .i j J \

^ I a] \ | ‘ y-̂0 \ ĵA4AAfi

J ----- r r ^  J ”̂ 1' 0 J\ ^3 J -^ 3  -1= J . ------------------------- ,^ s  O l i l J l  ¿ j\y*-\ ¿ \  'dl
 ̂ ^ ~ 9 % f B / C # t  /   ̂ ^  ^

11M ....)Q) uX.aL«<<o ^ \ s>  ̂ Oj-̂ Q l3j.äj ŷ»co
' f c £,__  <̂ -̂-.r».l9 -i-ÄIi. ĵ\ JIS

1 So in H.; vielleicht ^.JÜLl.
2 So Randglosse; Text L«.
8 Mit Bezug auf die verbreitete Tradition: ¿dM * lo  0 ^ 3

L_3̂ -äJ\ .̂¿jLJ\ J 3  ¿v-i ¿Xj 3^c\ ^ \  Al-Mustatraf, Caj). u i (ed. Kairo
1275, ii, 64).
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£ ̂ j l )\ • t ¡H  ̂  ̂y]äJ\ t ŷS<+o\ g ̂

U) 5̂̂ wo\ Ĵ«<ol»j

iasLU ¿Jj\

^  A **-  *' crf c^1̂ '  U J y b  <^oUU\
*̂X3\ wX̂ .ft l3^.*£o\ ¿JJ\ L3\̂  J U  c .̂1ä )I <̂»̂_&.d .^£ ŝJaJ\

^y^o ŝ \ ^.^a \j . \̂ l5D^ 13oX-vwO\ v^J^J\ C-51?̂  cXÄUA,/ö ^^-AiUl

^-JaJ\ <X̂ üJ\ J^sT0 Ujv^Ü\
* \ * '  i / » • '  / {•( «; , _

----------’tf'*^0 3 fk̂ Ä^ L_l*o\ a \cXA «*—-Ol ^31 O-0^'*0
' * ' * C / * ' C 9 / 4 , C f

^J^-...., s> *̂ £3 ̂ ¿) Î -ô Xäx) <2 \ l__ ^.Iä/c ^  (^»^r0 iw_̂ v-*.£ 3̂

,_)~J^ L*5 ^¿dfi A— ¿¿*Oj.£. *l«.^.]\ Coi
* 4i '» C /  ̂(/ D *S #  ̂ f , Cfi C '^

3 CL~)jy& \jpy^" ^-j\ t^llols

-̂«-̂ •'0 i—>UlS (-r*> A.Ü! C ^  ^X̂ -\ ^  v^ sr“0 L s i  O W *

J ~̂’1' 3"̂  l <*~3'̂ '̂ m C?"0 U"®"̂  ^ 3 «  ( ^3lgyftj\
/   ̂  ̂ «M ,
Ŝ LfJa 1 c Iwi i_̂ -i.L ¡Jj .̂\ ^3 (_s®3̂  0 ^\ CJ'0 J'i'^^ 8̂ S-o

^Jil\ ^Ai .̂̂ 3ä1\ W-̂ rr-? <̂) J - i i  j .f.lä3\ ŝ LoJ
«^-• l̂s^°\ ^y° <̂'-53'° '— Ŝ L-o ^ j \  ( ^a j.aa J iil j  X .^jLo

^ o \ ¿O L ^ o ^ j  ‘( y j  J_3~  ̂ ~̂? " ^ -O JJ  W-vä l3 ^ 3  }fi L*-*-0
/ 5 /
.̂X3\ ^3 )1  ^$3J\ J U 3  L3̂ 1jr ô  ̂ 3̂ (̂ .xôI.â s.3\ ^.j> L̂s.3 <̂ .̂ »̂ .̂ .3̂

il̂ A.Ä-*0 \ U^$ \̂ \ <yX-̂y.C* 1.9 C-5̂  ̂̂ *0

L^.1a^iO^ C-5̂ 5, 'jS ')^  <>.̂ yOvXA.)\

2î .̂3̂<«o *̂ Ib I^xäIj l^Jlfi- L CI-^3j lä v>3 <*

!^\jji.\ \ ^ jA jj  l^.J l-{.-*.̂ 0 ^J.2».^

1 H. > J ^ .
2 H. ¿ » o j j .
8 H. nur (<X ^ 0 3 K 4 H. y
5 H. j a ^ i j ,  Das Wort wird besonders vom Augenzudrücken bei Todten ge- 

braucht; Tabari m , 1136, 13 im letzten W illen des Ma’mön: cu*o ül \¿lä
^)\ ibid. 1363, 20.
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*uàj\ *ulj\ j\> j j \ j  löjJ\ ¿o X̂äJI V—viy

Ŝ LsLcoi ĵS S^\ àJ vX*o\¿ ¿̂Slä slsyftMj
t ]̂\ rt x̂̂ xi \ lXäj e( ^¿0 1.3 i * ̂ 3Lä3\ ̂ .5s.̂ vö̂

i J ^̂Ja>o i \ ĴUÜ I —'.lî  ̂ Aaä .̂av.3 v,_' —Ü-̂ 3 Ia X̂vï fl.̂  \

X̂bLs ^—ß.Â 0\  ̂  ̂  ̂ \ j _̂s  ̂—'•■̂—*~3 [ * ̂  Cw?̂
ÍJOĴ maxLS ¿J J./ÛÎ l-o _̂yl\ ¿ÜLô Li ¿ölfcU Ŝ âjLô  <̂ X-o ^ ic ¿Jj\

^ cySZ.0 \ y \̂ L ’ ̂ y.Ä3 \ ‘• y-c \ vX) \ t • oX-S~i \_X-̂-̂ 3̂
¿̂¡2tj  \.*>j ¿Säjb CJ"*1 ¿-^)-Ali.\ r\j_aÀô

i_jO-jJJ-ftj jLô o'îM ‘Lo-Xc L_s'̂ .̂ 2w\̂  ¿.30 .̂aÍJ\ jC-Xc ^-vSoLXĴ  ¿ols.\./¿}M

tk^SS ; à-vÀ-̂ â Ii çJL».ia)\ i )ls."°\̂  A.Âaô _9.)\ jO .-f-Â '.^*"3 V—ilsT*3!

j^s.'"0 U j  j ,í . ‘ O Ç jJ \ üj- -̂ (—3 .̂sri \y i¿  A-*~XS Ĵ-̂ -â

ĵ jXc. \jà >̂.s (_2ĵ 3 â̂Ü»J\ tX-Afi (Jĵ -o-̂ XaO (̂ jXt ĵ\̂ j».)\ i-->1̂.3 Jls
IJÜ ^ \  ̂ \l.rL.  ̂ \ L̂̂aLcQ  ̂ \

£j^.j)\  v̂ ô C- 2̂<)L̂ .-xXxa) *_X.2̂ .\ qj V— ¿ 5̂ *̂ ’ ^*^rl L * L̂ ÿ̂ X-4̂3  ̂ ^‘■̂M̂'lî

J .Ä . J l ô  ^  13 4 ‘¿j.^. ^ 5 ^ -  ¿yo ^3j L\  \3-Â

^3\ [^> \̂] 13\  ̂ ^-5^ ^ ôuX̂ â )\ cX-̂ ß’

4 ^Âôl*iixJ\ nJ 5JO ĴULÀJ  ̂ l^^XxO C^ 8wX̂ *\

1 H- V ^ -
2 H. ^ U o .
8 H. J Ä


